
uch W: kleine Unübersichtlichkeiten der Darstellung vermeıidbar SCWC-
SC1M waren, ZUIMN Beispiel sucht der Leser auf den ersten Seiten vergeblic ach
Informationen ber die immer wieder genannte Patronatsfamıilıe der darüber,
WAarum anfangs immer VO:  - „‚Limbur und niıcht VO:  3 „Hohenlimburg‘“ dıe
Rede ist, sollte dieses eft manch anderer Gemeinde enken geben und
als Vorbild dienen. Kırche und Gemeinde sind ohne iıhre eschichte einseitig
und unvollständig. Hıer finden ein positives Beispiel da wIie fruchtbar
dıe Erkenntnis sein kann, die Hıstorie ein wesentlicher Bestandteıl des
heutigen kirchlichen ens se1in sollte!

Johannes Burkardt

Rainer Braun, ugust Kortheuer. Evangelscher Pfarrer und Landesbischof In Nassau
31 Quellen und en ZUX hessischen Kirchengeschichte, Band 4)
Verlag der Hessischen Kirchengeschichtlichen Vereinigung, Darmstadt 2000,
512 52 brosch.

Mıt der Mainzer Dissertation wird die notwendige biographische Untersu-
chung August Kortheuer (1 868—1 I63) vorgelegt. Dıie Beschränkung auf die
Jahre hıs 1923% ergab siıch 4aus biographischen und historiographischen Grün-
den Der Verlust des Bischofsamtes bedeutete Kortheuers Leben einen tie-
fen Eınschnitt, die nassauische Kirche das Ende ıhrer Eigenständigkeit (S
13 15)

Ddie Arbeit gliedert sıch stieben Kapıtel. Das Eingangskapitel „Jugen
und Ausbildung (1 68—1893)“ mit der cdhe!1 der ta| Wıesbaden
ein, dıe mit dem erzo Nassau 1866 Preußen angegliedert worden WAr.

Als konstitutive Elemente des Elternhauses werden ein preußisch-vaterländi-
scher Patriıotismus sowle dıe ragung durch die Gemeinschaftsbewegung her-
ausgestellt. Man kann nachlesen, wIe das Interesse der Inneren Mission und

praktischen Dienst der Kırche den Entschlulß ZUMmM Theologiestudium
ECWIF. Die Aufgeschlossenheıit für die Innere Mission und die spatere Miıtar-
beit Gremien dieser Eınrichtung durchziehen dann auch wIie ein roter en
dıe Biographie (S 37, 39, 68, R 101, 248-251, 441

Das Studium führte Kortheuer nach Greifswald, alle und Marburg
(1887—-1890). Der Neutestamentler Erich aup Greifwald (seit 1888
Halle) und der Alttestamentler Kautzsch alle erscheinen als die
einflußreichsten ter. Von dem Interesse den exegetischen Fächern laßt
sich eine Linie ZUm Prediger und ZUm Landesbischof Kortheuer ziehen. Der
Prediger trieh immer eine sorgfaltige Kxegese des Textes (S 102 f. und der
Landesbischof VO  - seinen Pfarrern eine grün  C  € exegetische Vor-
bereitung der redigten (S 184

Die Angaben ber die sich das Studium anschließende Seminarausbil-
dung Herborn (1 890—1 892) eröffnen FEınblicke die Arbeitsweise dieses
Predigerseminars und zeigen die ENSC Beziehung, dıe sich zwischen Professor
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eiInfiCc. Maurer und Kortheuer entwickelte. Be1 Maurer, der zugleich Pfarrer
und Dekan Herborn WAfl, spater auch das Amt des Generalsuperintendenten

Wiesbaden übernahm. leistete Kortheuer auch seinen Dıiıenst als ikar
(1892/93).

Uas zweite Kapıtel „Pfarrer (1 93—1925)” beschreibt Kortheuers Arbeıt
den Geme1inden Eıbelshausen, Hochheim mit der Fiılale Flörsheim und Wıies-
en I die Pfarrstelle FEıbelshausen Dietzhölztal nordlıch VO: ıllen-
burg, Kortheuer wirkte hier VO:  $ 18923 bıs 1899, WAr eine schwierige elle, weıl
hier dıe Gemeinschaftsbewegung eine starke Position hatte Es wird anschau-
lich geschildert, wIieE der junge Pfarrer durch dıe ründung eines Evangelıschen
Vereins mit Posaunenchor, Gemischtem Chor und Jungfrauenverein die Ge-
mei1ndearbeıit belebt und den Gemeindeautfbau festigt, ohne dıe Abspaltung
einer separaten Versammlung mit eigener Abendmahlsgemeinschaft ganz VOCI-

hindern können. Kın Ereignis laßt die damalige politische instellung Kort-
heuers erkennen. Kr atte 1898 Stoecker einem Vortrag kommen
lassen und unterstutzte damals den qOhristlich-sozialen Kan  aten Reichs-
tagswahlkreis Dillenburg-Oberwesterwald (S 59 f eine Betätigung, die als
Landesbischof spater strikt blehnte, weıl parteipolitische Zurückhaltung
VO'  - seinen Pfarrern verlangte (S 301, 2722 f“ 451)

Vor ganz andere Aufgaben wurde Kortheuer Hochheim und Flörsheim
Maın gestellt (1899—1911), we1l 6S sıch hier {l Diasporagemeinden han-

elite uch hier kann inan verfolgen, wIie Kortheuer dem der Ver-
einsarbeit greift, erganzt UrCc dıe rung des Kindergottesdienstes,
der speziellen Diasporasıtuation die Gemeindearbeit auszubauen. Dabe1 WEeEeTLr-

den grundsätzliıche Aussagen Kortheuers ZUMM chen Vereinswesen the-
matistiert, das sıch niıcht Organisatorischen erschöpfen dürfe, sondern im-
iNCT dem Aufbau der Gemeinde dienen musse (D 69) em wıird dargelegt,
WwWIE Kortheuer beginnt, überregionalen Konferenzen und Vereinen mitzu-
wirken, darunter auch dem für den Diasporapfarrer wichtigen (Csustav-
dol£f-Verein S 72

Von 1911 bis 1925, unterbrochen UrC. die Tätigkeit als Feldprediger wäh-
rend des Ersten Weltkrieges, wirkte Kortheuer als Pfarrer al der Lutherkirche

Wıesbaden Die Ausführungen informieren ber den „geschätztesten
zelredner der Stadt““ (S 106), der be1 vielen Anlässen „emmn gefragter Festpredi-
66  ger S 102) ist, der zunehmendem Maße sein Interesse auch der Außeren
Miıssıon zuwendet und engaglert der Kirchlich-positiven Vereinigung mitar-
beitet, se1it 1913 als Vorsitzender.

Die yse der Ansprachen den Kriegsgebetsstunden und der gedruckt
vorliegenden Predigten den Feldgottesdiensten zeigt Kortheuers durchge-
hende Siegesgewißheit, die bıs 1918 Als Themen erscheinen den
Predigten Vaterlandslıebe, Heldenmut, Katisertreue und (sottvertrauen (S 92)
aber auch dıe Überlegungen, der Krieg hiete eine volksmissionarische ance
und könne dem inneren au VO'  - Volk und Kırche dıenen (S 93, Es
wıird vermerkt, Paul Althaus Kortheuers „Soldatenpredigten“ hoch ein-
schätzte (S 94)
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Im Zusammenhang mit dem Umbruch VO!:  3 918/19 rfahrt INnan, bei
Kortheuer die Dankbarkeıit gegenüber dem Kaiserhaus ungebrochen blieb und

beispielweise Aprıl 1921 einen Gedenkgottesdienst dıe VerstOr-
bene Katiserin uguste Vıktoria halten leß S 09 eitere Ausführungen
machen deutliıch, Kortheuer be1 seiner monarchischen Grundhaltung der
eimarer Republık mit Skepsis egegnete und als „Vernunftrepublikaner“
Loylıtät bte (S 302 451)

1 Jas drıtte Kapıtel ist Kortheuers Aufgaben als „Konsistorialrat eDen-
am ıt (1919—1925)“ gewidmet. Als runde für seine eru  4 werden seine
»95  EW: Amtsführung‘ (S 119), sein Bekanntheitsgrad und seine rofiliıe-

auf Grund der Mitarbeıit kirchlichen Vereinen sowıle dıe Anerkennung
für den Feldprediger Zudem wird wahrscheinlich gemacht,
Kortheuer als gemäßigter Vertreter der kırchlichen Rechten der des
ama Konsistorialpräsıdentener Friedmann Ernst WAar S 120)

Im Kapıtel begegnen zunächst Informationen ber die eschiıichte des
Konsistorialbezirks Wiesbaden VO: 1866 bis 1918 und dıe personelle Sıtuation
des „Evangelıschen Konsistoritums Wıesbaden““ annte sıch das „Königlı-
che Konsistorium““ se1it dem Dezember 1918 den onaten ach der
Novemberrevolution. Im Mittelpunkt steht aber dann Kortheuers Mitarbeit (l
der Kirchenverfassung VO:  - 1922. dıe das Amt des Landesbischofs vorsah und
dessen Stellung gegenüber der des früheren Generalsuperintendenten deutlıch
starkte (S 145) Nachdem die Verfassung 1924 Kraft WAfrlL, konnten
die en ZUIMN Landeskirchentag, der dann den Landesbischo wählen
hatte, stattfinden.

35 ZUmm Landesbischof und rung 1 lautet deshalb dıe
Überschrift des anschließenden vierten Kapıtels. Die Ergebnisse der Wahl
ZUIM ersten Landeskıirchentag, dıe Vorgespräche ZUr Wahl Kortheuers, dessen
einstimmige Wahl Marz 1925, die Amtseinführung Wıesbaden
22 Aprıl 1925 und ragen der Amtsführung des Landesbischofs sind hier die
wichtgsten Themenbereiche. Zur selbst wiıird festgestellt, der kırchli-
chen Rechten, die als stärkste ruppe us den Kirchentagswahlen hervorge-
gyangen WAaTrl, das ecCc ZUr Nominierung des Bischofskandıdaten zugestanden
wurde. Dıie Rechte hat dann Kortheuer nomuintiert, wofür olgende runde
chrıftlıche Belege jegen nıcht VOLr erutlert werden: dıe Erfahrung Le1-
tungsfunktionen, die integrative Art be1 den Beratungen ZUL Kirchenverfas-
SUung, dıe Erfahrung tre1 verschiedenen Pfarraämtern, die Kompetenz WI1S-
senschaftlıchen und praktischen theologischen Fragen und das en eines
alternatıven Kandıdaten den en der „Rechten‘“ selbst (D 132) Es wird
ausdrücklıch hervorgehoben, CS keinen Hınwe1is gebe, Kortheuer habe sich

dem höchsten Amt der nassauischen Landeskirche gedrängt
Das umfangreiche fünfte Kapıtel „Landesbischof (1925—1933)“ informiert

ber dıe vielfältigen Aufgaben und Aktıyıtäten Kortheuers. Hıer tritt ein Mannn
ins Blıckfeld, der der orge den theologischen Nachwuchs höchste 1OT1-
tat einraumt, der hodegetische Kurse für Abıturienten einrichtet, dıe eOlOo-
g1estudenten und 4re der us  ung begleitet und Herborner Semi-
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114r dafür eintritt Oogmatık und Kirchengeschichte Lehrplan bleiben
Kortheuer wird als „Pastor pastorum (S 180) vorgestellt der alle Ordinati0-
nen selbst ornimmt der sıch als Seelsorger Pfarrer sicht aber auch auf
der Eınhaltung Bescheide besteht und gelegentlich SC kann
(S 196) Häufige emeıindebesuche aus estilichen Anlässen e1in! hohe Z.ahl
VO!  e Kirchenvisıtationen und eingehende Visıtationsbescheide belegen dıie Muü-
he auch die einzelne Gemeinde In diıesem Zusammenhang 1i1USSCH Kort-
heuers erspektiven für (Gemeinndeautfbau und Volksmission erwähnt werden
dıe der Untersuchung einen breiten Raum einnehmen (S 199 218 236)
1C ausgelassen werden ortheuers emuhun 5 Liturgiereform
Nassau und die Förderung der Jugendarbeıit dıe 1930 der allgemeinen Kın-
führung des Kıindergottesdienstes gipfelte Kortheuers estrebungen ach
dem Umbruch Von 1918 vertrauensbilden! zwischen Kiırche und Schule
schen Pfarrern und tern wirken werden ebenso berücksichtigt seEiNeE

Veröffentlichungen und die Auseinandersetzung mit der evangelischen Theo-
logie eıt In einer eg10n der dıie Gemeinschaftsbewegung stark

ist können Ausführungen diesem Bereich nıcht en e1i
wird Kortheuer als Theologe gezeichnet der den Gemeinschaften aufge-
schlossen gegenübersteht der Anerkennung der IC als übergreifender
Gemeinschaft aber festhält Be1i der Otrme. bestimmter Gemeinschaftskreise
‚In der rche, W: möglıch mit der Kırche, aber nıcht unter der Kırche“‘
konnte deshalb Kortheuer 1Ur den beiden ersten Aussagen zustimmen (S
24 /) Programmatische Äußerungen Kortheuers Inneren und Außeren
Mission werden zusammengestellt. e1 begegnet für die Außere Mıssion der
Satz „Kırche, die nıcht mehr Missıon treibt, ist keine Kirche mehr  ‚66 (S 251)
Wahrgenommen werden Kortheuers Mitarbeit der Okumene und seine

Bemühungen, dıe gesammelten Erfahrungen ı der nassautischen Landeskıiırche
wirksam werden lassen

1e] Zeitaufwand erforderten beim Landesbischo dıe erhandlungen ZuUfr

ung der „großhessischen‘“‘ IC die Nalı 182 7/ mit der ersten Marburger
Konferenz begannen und ZUr Vereinigung der fünf hessischen Landeskirchen
(Hessen ssel, Hessen Darmstadt Nassau, Frankfurt Waldeck/Pyrmont)
führen sollten Hıer ist den Ausführungen dıe auch ber Kortheuers Ehren-

192 7/ Marburg berichten (S 271 273) entnehmen Kort-
heuer nıcht grundsätzlıch einen größeren usammenschluß WAarTt jedoch

jedem ein! CWISSC Selbständigkeıit und Geschlossenheit der ASSAaUl-
schen IC ewahrt wollte (D 2872 298) Lieser Weg schien
ehesten UrCc. einen Anschluß die altpreußische IC gewährleistet
SE wobel ıhm dıe Rheinisch Westfälische Kirchenordnung als Vorbild VOL-
schwebte (S 289 Er wolillte unter allen Umständen die nassauische Kırche
als überschaubare TO. rhalten die adaquate Ausübung des
Bıschofsamtes ermöglichte Die Formulierun Verantwortung als bischöfli-
cher Seelsorger““ (D 298) umschreibt deshalb treffend Kortheuers Motive

Kın zusatzlıches Problem entstand für Kortheuer den Jahren 931/32
we1l der Landeskıirchentag, der eigentlich Sommer 1931 hätte STAaftt-
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en mussen, aus finanzıellen en auf den 28 Aprıl 1932 verschoben
werden mußte. Die Berichterstattung ber den Kirchentag (D 316-322) macht
deutlıch, Kortheuer allen Entscheidung anstehenden Fragen deutlı-
che Mehrheiten hinter sıch hatte Aufgezeigt wird aber auch, siıch Vor-
feld des Kirchentages mit dem oppositionellen Auftreten des „Christlıch-na-
tionalen Bekennerbundes‘‘ unftfer an (Sustav Lehr AuUS Gladenbach ZUIMN

ersten Mal dıe Vorliäufer der spateren Deutschen Christen bemerkbar machen
(S 3008

Im sechsten Kapıtel „Absetzung des Landesbischofs (1wird mMinutOSs
der Weg Kortheuers VO: 2() Januar 1932 bis seiner setzung Sep-
tember 1933 nachgezeichnet. Die Analyse der Verlautbarungen Kortheuers
zeigt, wIie seine anfängliche Skepsis gegenüber der uen Regierung einer -
nehmenden Hoffnung weıcht, we1l die kirchenpolitischen Zusagen Hıtlers
ernst g  I werden (D 329 335) Zunehmende kritische Dıiıstanz lassen
allerdings die Außerungen gegenüber den siıch Nassau immer stärker AuS-

breitenden Deutschen Christen erkennen, energischen und mutigen ider-
stand rufen dıie Maßlnahmen des Staatskommissars ugus äager hervor (S
361, 26 / Unüberbrückbare Gegensätze zwischen ager und Kortheuer of-
ftenbart dann dıe Schlulßsphase der Verhandlungen ber die Vereinigung der
hessischen andes  chen. ager, aus Wıesbaden stammend, wollte mit den
Deutschen Christen dıe „großhessische“ Lösung, Kortheuer elt der alt-
reußischen Option fest und wußte e1 dıe große Mehrzahl der nassaul-
schen Pfarrer hınter sıch (Pfarrerkonferenzen VO: Maı und N ugus
1933, 341-345, 385-389). Angesichts dieser Situation wird eingehen! arge-
legt, wIie ager, dessen Ehescheidung diese Angelegenheıit hineinspielt, alles
versucht, seine Vereinigungspläne auf dem für den September angesetzten
Landeskirchentag durchzusetzen und gleichzeitig verhindern, Kortheu-
CI, dessen Autorität irchtet, VOTL den versammelten Vertretern och einmal
spricht. Dabe1 treten dıe „brutalen unkırchlichen Kampfmethoden‘‘ (D 398)
und die „Einschüchterungspolitik“ (S 404) Jagers ebenso hervor wIie 5 C
WISse „Ahnungslosigkeit““ S 391) Kortheuers. In Abwesenheiıt Kortheuers hat
äager dessen Pensionierung, die „SCHCH Recht und Gesetz““ verstieß (S 434),
erreicht und gleichzeitig seine eigenen Vereinigungspläne, dıe allerdings NUur

Hessen-Darmstadt, Nassau und ranwirksam wurden, durchgesetzt.
Das Kapıtel schlielt mıit den Protesten Kortheuers seine ntlassung

be1 der Einstweiligen Leitung der Deutschen Evangelıschen Kiırche Berlın
und dem Bevollmächtigten Ernst Ludwig Lhietrich Wıesbaden sowle mit
einer Zusammenstellung VO'  - privaten, Ööffentlichen und 1ellen Reaktionen.
Im Zusammenhang mıit Kortheuers Schreiben ach Berlın werden die Um-
staände deutlıch, weshalb VO'!  - keiner Seite Protest dıe Zwangspensionte-

rthoben wurde (S 409) Miıt Bewegung hest inan dıe privaten Reaktionen,
dıie me1ist VO  - den nassauischen Pfarrern stammen Die Stichworte, die hier
begegnen, sind Hochachtung und Da  3 auf Person und 1s
Kortheuers, efe Betroffenheit über die unwürdiıge Amtsenthebung (S 41 8-
423) LIie nUÜassung Kortheuers atte Signalwırkung über Nassau hinaus, s1E
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löste vielfach Bedenken und Mißtrauen gegenüber ager und seinen Methoden
AuUSs (S 409 f 433) Deshalb lautet das abschließende rte: diesem Zusam-
menhang: „Mehr als jeder andere Beschluß des Landeskirchentages VO

September 1933 öffnete die unwürdige Pensionierung des Landesbischofs
weiten Kreisen der kirchlichen Öffentlichkeit die Augen den unkiırchliıchen
Weg der Deutschen Christen“‘ S 424

Das stebte und letzte Kapıtel „Das Profil Kortheuers als Pfarrer und Lan-
desbischof (1893—1933)“ bringt eine Zusammenfassu.ng der Ergebnisse. Die
Ausführungen sind ach Aussagen ber das theologische, kirchenpolhtische,
ekklesiologische, pastorale, polıtische und historische Profil gegliedert und
hen ZuUm och einmal deutliıch, wIie stark Kortheuer der TIradıtıon
der nassautischen Generalsuperintendenten VOL 1918 stand (S 452-455).

Eıne Zeeittafel ZUMM Leben Kortheuers und te1 Tabellen andeskirchenre-
yerung 51933, andeskirchenamt Da933, die fünf andeskırchen
Vergleich) erganzen die chrıftlıchen Ausführungen. Das uDersicC.  ch geglie-
derte Quellenverzeichnis enthält eingangs die Angabe aller Veröffentlichungen
Kortheuers. Zusätzliche Erläuterungen den Quellen sind der Untersu-
chung selbst enthalten, weıl kursiıv gedruckte Hınweise VOI einzelnen Kapıteln
über dıe jeweıils relevante Quellenlage informieren. Im Laiteraturverzeichnis ist
keine einschlägige Arbeıt übersehen. Kın Abkürzungsverzeichnis, ein Ortsre-
oister und ein Personenregister erleichtern die Benutzung der umfangreichen
Untersuchung.

Die gut strukturierte Arbeıt führt allen en einsichtigen Ergebnis-
scnmMn und gut begründeten Urteilen Yen Aussagen kann 1inNan voll zustimmen.
TIreffende Zıtate belegen dıe Ausführungen und sind ihrem m{fang vollauf
gerechtfertigt, we1 s1e bisher unbenutztes Quellenmaterial zugänglıch machen.
Die Arbeıt bringt nıcht 1Ur die bisher ehlende Biographie ugus Kortheuers,
s1e stellt einen wichtigen Beitrag ZUr nassauischen und hessischen Kirchenge-
chıchte dar und eröffnet 1NCUC Eınblicke den Beginn des Kırchenkampfes.

usSC

I ucıan Hölscher (Hg.) Datenatlas ZUT rekgLösen Geographie IM protestanlischen Deutsch-
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Reinhard Henkel, Allas rchen und der anderen Religionsgemeinschaften In Deutsch-
land Fiıne Rekgtonsgeographie, Ko  ammer, Stuttgart 2001, 799

Beinahe zeitgleich sind Z7wWweli er erschienen, die siıch mit unterschiedli-
chen methodischen Zugängen und unfter spezıfischen Fragestellungen der
lıv1ösen Landschaft Deutschlands zuwenden. €e1l bemühen sıch damıt
eine Belebung einer schon alten, erhalb der deutschen Wıssenschaftsland-
schaft aber eher randständıg behandelten Dıiszıplın, der Religionsgeographie,
bzw. der „relig1ösen Geographie“‘. Darunter versteht inNada:  e „eine systematische
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